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Mackensen bedroht Bukarest
König Koastantin befiehlt bewaffneten Widerstand gegen die Entente.

Deutscher Tagesbericht.
Vormarsch der Donau Armee auf Bukarest.

3000 Rumänen gefangen. !
Gr o Hes Hauptquartier. 1. Dez. (W. T. B.  ^

Amtlich.)
Westlicher Krlegsfchanplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Oeftlicher Kriegrschanplatz.

Front de » Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

An der Zlota Lipa wiesen ottomauische Truppen meh¬
rere russische Angriffe ab , stießen dem zurückflutenden Feinde
mch Md brachten ihm schwere Verluste bei. Zahlreiche
Wesangenc wurden zurückgeführt.

Front der Generalobersten
Erzherzog Josef.

Russen und auf dem Südsiögel Rumänen , setzten ihre
Entlastungsvorstö ße in den Karpathen fort . Zwischen Job-
lonika-Paß und den Höhen östlich des Beckens von Kezli-
msarhely (Luftlinie 300 Kilometer ) griff der Gegner er¬
bittert an . Auch gestern brachten hoher Einsatz an Blut
und Munition an kaum einer Stelle der sangen Front ihm
Vorteile.

Vielfach gingen unsere Truppen zum Angriff über uud
entrissen dem Feinde Gelände , das er tags zuvor erobert
hatte. . .

Besonders zeichneten sich am Smotrec die Marburger
Jäger aus , die , oorstoßend , über 40 Gefangene und 2 Ma¬
schinengewehre aus der feindlichen Stellung holten.

Heeresgrupp « der Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In West-Rumänien suchen die von ihrer Armee abge¬
schnittenen rumänischen Truppen durch Einschlagen wechselnder
Wichtungen sich ihrem unvermeidlichen Schicksal zu entziehen.
Western nahmen ihnen die deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Verfolger über 300 Gefangene ab . •

I Die über Compolung und Pitestt längs der ^ lußtaler
in  der Walachei vordringenden Kolonnen machten reiche
Beute an Gefangenen , Geschützen und Fahrzeugen , insbe¬
sondere Bagagen.

Gegen unsere vom Mt her vorgehenden Kräfte letzte
sich der Feind an den zahllosen Flußabschnitten zur Wehr;
er ' wurde geworfen . Auch der Offensivstoß emer rumä¬
nischen Division , der unsere Kavallerie auswich , konnte un,er
Vorgehen nicht aufhalten.

Die Donau -Armee erkämpfte den Uebergang über di«
Neajlov -Niederung und nähert sich dem Unterlauf des Ar¬
ges»l jp Richtung auf Bukarest . _

Nutzer den' hohen Verlusten haben .die humanen ge e.
- die gemeldeten Zahlen ausschlietzlich - über 2500 Ge¬
langen «. 21 Geschütze, dabei 3 Mörser , emgebußt.

In der Dobrudscha griff der Femd den vulgär .,che

linken Flügel an . im Feuer brachen die Angriffsmassen
zusammen. An dem Fehlschlag konnten auch englische Panzer^
kraftwagen nichts ändern , deren zwei vor en Hm
Zerschossen liegen blieben.

Majtdonische Front.
Die Truppen der Entente stietzen ^ der vergeblich g^ en

die deutsch-bulgarischen Stellungen nordwestlich von
uastir und bei Giunifte (östlich der Eernas vor.

Xtt erste Keneralquartiermeistek • £ ® *

Atraewiefene feindliche Angriffe in der
Dobrudscha.

Bierlin  1 Dez., abends. (W. T. B. m r
Im Svmmegebiet Feuer auf beiden Flutzufern zeitweilig

auflebend . '
In der Walachei Fortschritte . mi».
Am linken Flügel der Dobrudscha -Armee ^ rt

Erholte Angriffe des Feindes , der erneut Panzertrastwagen

UN» ° . u. i»° - » .d-n

Gegners abgewiesen.

Oefterreichisch-Unqarischer Tagesbericht.
Wien,  1 . Dez. (W . T .B .) Amtlich wird ver¬

lautbart . 1. Dezember 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Donau -Armee drängt südlich von Bukarest gegen
den unteren Argesu vor . Südöstlich von Pitesti und südlich
und östlich von Campolung wurde durch die siegreichen
Kolonnen der Verbündeten erneuerter rumänischer Wider¬
stand gebrochen . Die Einbuhe des Feindes an Gefangenen
betrug auch gestern einige Tausend , die Beute an Geschützen
und Kriegsgevät ist grotz.

Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Die Russen setzten nach wie vor alles daran , gegen die
tapferen Truppen der Generäle von Arz und von Követz
durchzudringen . Die Schlachtftont erweiterte sich gegen
Süden , da sich im Grenzgebirge östlich von Kezdevarhelp
die Rumänen dem Angriff anschlossen. Der Kampf wurde
wieder mit gröhter Erbitterung geführt . An zahlreichen
Stellen ging der Verteidiger zum Angriff über . Der 'Er¬
folg war auch gestern ganz auf unserer  Seite.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

An der Zlota Lipa schlugen oltomanische Truppen einen
; russischen Vorstotz ab . Sie folgen dem geschlagenen Gegner

bis an seine Gräben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Geschützlampf südöstlich von Görz und auf der

Karsthochfläche hielt in wechselnder Stärke an . Unser Feiler
brachte mehrere Munitions - und Minendepots der Italiener
zur Erplosion.

Auck an einzelnen Kärntner - und Tiroler - Abschnitten
herrschte lebhaftere Artillerielätigkeit . Feindliche Flieger war¬
fen ins Etschtal Bomben , ohne Schaden zu verursachen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Der Stellvertreter de» Chefs des Generaittab « :
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Die ruffifche Entlastungsoffevfive.
Wien,  1 . Dez (W.T .B ) Aus dem Krirgspresstquar-

lier wird vom \.  Dezember abends gemeldet:
Russischer Ansm ui in dcn Karpathen dauert unvermindert

heftig fort De .' Feind holle sich, wie an den Vortagen,
blutig e Köpfe.

Bus Rumänien ist die Meldung noch ausständig.

Angriff unv Entlastungsversuch.
Frankfurt,  2 . Dez. Die „Frkftr . Ztg ." scheibt zur

Lage : Vormarsch dreier deutlich unterscheidbarer Gruppen
a e q e n Bukarest — als Leiter ist nach der Fassung des
heutigen Berichts Generalfeldmarscha « von Mackensen .an¬
zusehen — und . als strategischer Gegenzug , erne Entlastungs¬
offensive größten Stils , bei der Russen und Rumänen auf
einer 300 Kilometer langen Front in den Karpathen an-
areifen . Unsere Verteidigung liegt hier inden Händen des
Erzherzogs Josef und dessen bekannten Generalstabschefs
In der Walachei scheinen sich dagegen unsere Femde nur auf
Zn Mindestmaß von offensiver Gegenwirkung zur Deckung
des Rückzugs zu beschränken. Die Angriffsoperationen der
Verbündeten hat großen Erfolg , die Entlastungsoffensivs
des Gegner ist bis jetzt gescheitert.

Italien und Sarrails Untätigkeit.
Lugano.  T Dez «T  U .s Die Havas -Meldun , wonach

Barrail in seinem Tagesbefehl an die Orienkarmee arikündtgt,
der Feldzug sei nach der Einnahme von Monastir vorläufig
Ende erregt in Italien große  B est ür  z u n g. da die Presie
bereits davo .i träumte , Sarrall könne die Dobrudscha von
Süden her angreifcn . Man vermutet , das der französische
Kricgsmivister Rvques das Ende des Feldzuges mit Larrall
bc'prochcn hat.

Bulgarien und Griechenland.
Berlin,  1 . Dez. (TU .) Zur Ankündigung bevor¬

stehender glücklicher Ereignisse durch den bulgarischen Mi¬
nisterpräsidenten Radoslawow schreibt das „Berliner Tage¬
blatt " : Man kann annehmen , datz es sich bei den Nachrichten,
die der Ministerpräsident Radoslawow ankündrgte , um die
neue Gestaltung des größeren Bulgariens handeln durfte . Mit
der Erklärung , datz Bulgarien — und ebenso |« ne •-Bennm*
beten — trotz der Vertreibung der Gesandten aus Athen an¬
dauernd in guten Beziehungen zu der rechtmäßigen Regierung
des Königreichs Griechenland stehen, tritt Radoslawow der
etwas kindlichen Auslegung des Reuterschen Büros entgegen,
die den Eindruck erwecken soll, als sei nunmehr das Tischtuch
zwischen dem Vierverband und Griechenland zer,chmtten.

Die Hoffnungen auf Rettung Bukarests auf dem
Nullpunkt angelaugt.

Genf,  1 - Dez . (TU .) Die französischen Blätter melden
aus Bukarest, daß die rumänische Regierung alle rumänischen
Minfter , die sich noch ui der Hauptstadt befanden , die kön'g-
llchc Fam lie. die fremden Gesandtschaften , wie Banken am
Sonntag und Montag Bukarest verlassen haben und sich nach
^assu rurückzogm. Der Genera ' Averuskn und sein Ltab
befinden sich noch in Bukarest ; glcichzettig wird gcmclbet, daß
das rumänische Kriegsministcrium die sokortige Musterung dis
Jahrganges 1919 anvrdnete . Diese Nachricht , die gestern
Nachmittag in Paris einiras , ließ die Hoffnungen aus Rettung
Bukarests auf dcn Nullpunkt sinken. Die P ar i s er Pr e , se
zeigt eine Panikstimmung,  die an du Zeit vor
der Einnahme Warschaus erinnert . Die Bestürzung ist umso
größer , als Briand noch in der vorgestrigen Geheimsitzung
der Kammer e-me überaus optimistische Rede über die Kriegs-
läge in Rumänien gehalten haben soll Was die militärischen
Kritiker der Pariser Blätter offenbar am meisten erbittert , ist
der Umstand , daß die Heeresleitung der Entente dem rumäni¬
schen Zusammenbruch tatenlos  zuschaut.

Ter Krieg zur See.
Ein U-Boot an der Themfcmünvung.

Berlin,  1 . Dez. (W . T . B .) Eines unserer Unter¬
seeboote traf dieser Tage vor der Themsemündung em dort
treibendes havariertes englisches Flugzeug . Dre Insassen , zwer
englische Offiziere wurden zu Gefangenen  gemacht und
das Flugzeug vernichtet.

Eine Spende Kaiser Wilhelms.
Krakau, I.  Dez . iTU .l Kaiser Wilhelm sandte an

das 34 Infanterie -Regiment , dessen Inhaber er ist, Mk 3000
als Weihnachtsgeschenk sür die Soldaten.

Die moralische Kraft des franzöfischen Heeres
im Erlahmen.

Die moralische Kraft der in den Ruhequartieren be¬
findlichen französischen Truppen ist. wie aus emer Schilderung
des „Temps " hervorgeht , dank dem Mangel an geistiger
Fürsorge eine außerordentlich schlechte. In ernem „ Morallsche
Auffrischung " betitelten Artikel entwirft das Blatt em duste¬
res Bild von den Zuständen , die bei den aus der Kampf-
linie zurückgenommenen Formationen herrschen . Danach mutz
der französische Soldat die langen Winterabende in den
Ruinen der zerschossenen Dörfer beschäftigungslos zubrmgen.
Dieser Müßiggang wirkt erdrückend auf das Gemüt des
„poilu " , und die berüchtigte Krankheit der cafard , die bis¬
her ein Privileg der Fremdenlegion war , wütet in den
Reihen der französischen Truppen in- erschreckendem Matze.
Unter ihrer Einwirkung , die den davon Betroffenen alle
Hen.mungen moralischer Art vergessen läßt und ihn zum
besinnungslosen Amokläufer ma.ch,t, lockern sich bre Bande
der Disziplin in unerhörtem Umfang . Nicht nur Kompagnien,
sondern ganze Regimenter sind davon ergriffen und die
Heeresleitung steht dieser Gefahr untätig gegenüber , -- er
„Temps " fordert als Gegengewicht gegen die Ausbrrmmg
dieser Seuche dringend Maßnahmen für die Zerstreuung der
in Ruhestellung befindlichen Truppen . Statt der fragwür¬
digen Unterhaltungen , die der Soldat aus den Händen der
Marketender erhält , müßten für den Gebrauch des Heeres
beim Gepäck Wanderbibliotheken eingerichtetwerden , um dem
Soldaten die unheimlichen Stunden des Müßiggangs durch
Lektüre zu verkürzen. Man sieht : auch auf diesem Ge¬
biet könnten sich die Franzosen MS und unsere gern , vrek

und meist Gutes lesenden Soldaten zum Beispiel nehmen.



Lesterreichi-ch-italienisÄer Verwunvcten
Austausch

Lugano , 1. Dez. (TU .) Gestern nachmittag passierte
1>er erste österreichischeAustauschzug mit 330 scdwerver-
roundeten Italienern Lugano.

Sassonows Aktien steige« .
Kopenhagen,  l . Dez TU Die Zeitung „Djen"

meldet, daß die Aussichten für Sassvnow, wieder eine diplo¬
matische Rolle zu spielen, nach dem Rücktritt Stürmers wieder
gestiegen seien Sassonow traf von seinem Landsitz in
Äislowodsk dieser Tag - in Petersburg ein, um sich in um
mittelbarer Näh- der politischen Ereignisse zu befinden. Er
chatte eine lange Besprechung mir Tiepow und Buchanan.
Die radikalen Bläticr deuten au, daß auch die Tage Proto-
popows und die Maslakows als Minister gezählt wäien. Der
bekannte Petersburger Stadtpräfekk Fürst Obolmik, erhielt
wegen der andauernd ungeriügenden Lebensmittelversorgung
der Hauptstadt den « biä icd. Er wurde zam Mitglied des
Zaren Gefolge? ernannt.

Das Hilfsdienstgesctz.
Blerlin,  1 . Dez. (TU .) Nach einer Dauersitzung

von fast zwölf Stunden , die erst kurz vor Mitternacht ihr
Ende erreichte, hat der Rei chstag  die Spezialberatung des
Gesetzes über die vaterländische Hilfsdienstpslicht und bannt
die zweite Lesung der Vorlage erledigt.

Straßburg,  1 . Dez. (TU.) Der Rektor der Straß¬
burger Universität erließ einen Aufruf an die Studentemchaft
zur freiwilligen Meldung zum Hilfsdienst, indem er die
Universitätsbehörde als Arbeitsvermittlungsstelle empfiehlt.

Portugal in Englands Tasche.
Haag.  30 Nov (zf.) Reuter meldet aus London: Minister

Mac Kenna antwortete auf eine Anfrage im Unterhaus- : Es
ist wahr, daß die englische Regierung es unternommen hat,
der portugiesischen Negierung finanzielle Unterstützung zu ver¬
te,heu Es wäre jedoch nicht im öffentlichen Interesse, genauere
Mitteilungen über die Höh: des Betrages un > m welcher
Weise die Darlehen geschehen sind, zu machen

Ei « diplomatischer Erfolg Wilsons.
Haag,  1 . Dez. (Zens. Frst .s Die „Morning Post"

berichtet aus Washingten : Die entschlossene Haltung der Ver¬
einigte,r Staaten wird, wie man annimmt, die Allrerten
dazu veranlassen, ihren Beschluß, dem neuen ö ste rr ei¬
chi s che n Botschafter  bas freie Geleite zu verweigern,
zu revidieren, und die Reise des Botschafters nach Amerika
zu g e sta t t e n.

Zur Friedensbewegung in Amerika.
Stockholm,  1 . Dez. (TU .) Einer Meldung von

„Göteborg Handels-Tidningen" zufolge macht man l-tzt aller¬
seits größte Anstrengungen, um den Präsidenten Wilson
zu einem energischen Friedensvermittlungsversuch zu bewegen.
Sämtliche englische Amerika-Korrespondenten sandten spalten¬
lange Depeschen über die Einweihung der Liga zur Erzie¬
lung eines dauerhaften Friedens , die unter Leitung .̂afts
ihre offinellc Tätigkeit begonnen hat . In der Depesche des
Grafen Berystorff heißt es, daß Deutschland berert ser.
in einen Verband einzutreten, der den Zweck habe, gegebenen¬
falls Friedensstörer in Schach zu halten. Lord Grey be¬
teuerte in seiner Depesche seine ehrliche Hoffnung, der kom¬
mende Friede werde ein realer und dauerhafter sein. Ueber-
akl in Amerika gewinnen die Friedensbewegungen Anhänger.
Die Zeitungen agitieren lebhaft, auch die Kaufleute, besonders
die von deutscher Abstammung. Man erwartet viel für
den baldigen Frieden von der Fürstenzusammenkunstin Wren
zu Kaffer Frank Josephs Bngräbnis.

Gerards Heimreise auf den 2. Dezember
feftgefetzt.

London,  1 . Dez. (TU.) „Daily Telegravb" ver¬
nimmt aus New York, daß der amerikanische Botschafter
am Berliner Hofe, Gerard , am 2. Dezember die Rückreise
nach Berlin antritk, um seine Amtstätigkeit wieder auf
zunehmen.

angeordnet, daß das erste Armeekorps gegen die Besetzung
griechischer Gebäude, die bereits von griechischen Truppen
besetzt sind, Widerstand leisten soll.

Athen,  30 . Nov. (W. T. B .) Meldung des Reuter-
ichen Büros . Die Regierung hat dem Admiral Fournet
geantwortet, daß sie sich endgültig weigere , die
Waffen auszuliefern.
Auszug der köuigstreuen Truppen aus Athen?

Lugano,  1 . Dez. (TU .) Aus Athen wird gemeldet:
Die lönigstreuen Truppen räumten Athen und marschierten
in der Richtung nach Norden.

Beseitigung der Waffen.
London,  30 . Nov. (W. T. B .) Die „Morning

Post " meldet aus Athen : Der vor einiger Zeit gebildete
Militärbund hat dafür gesorgt, daß alle Kanonen, Wasfen-
und Munitionsvorräte , die in den Athener Depots waren,
nach dem Gebiet des Parnaß gebracht wurden.

Demission des Kriegsministers.
Athen,  30 . Nov. (W. T. B .) Meldung desReuter-

büros . Der Kriegsminister demissionierte aus Gesundheits¬
rücksichten. General Hazzopoulos, zurzeit in Korfu , wrrd
an feine Stelle treten. Bis zu seiner Ankunft werden dre
Geschäfte vom Ministerium des Innern übernommen.

Griechisches Kanonenfutter für die Entente.
Die Vergewaltigung Griechenlands, die von der Entente

mit einer in der Geschichte beispiellosen Verletzung aller
Völkerrechte durchgeführt wird, ist auch nach den neuesten
Maßnahmen noch nicht zu Ende. In französischen Regie-
rungskreffen. die in der griechischen Frage die Führung unter
den Vcrbandsmächten haben, beabsichtigt man, wie aus guter
Quelle bekannt wird, eine weitere Eewaltmaßregel gegen
das unglückliche Land. Man denkt in Frankreich, wo der
Menschenmangel aufs höchste gestiegen ist, ernstlich daran,
aus der griechischen Bevölkerung Streitkräfte zu gewinnen,
die unter dem Kommando Sarrails kämpfen sollen. Man
rechnet mit einem Heere von zirka 130 000 Mann , das
man auf diese Weise den Zwecken der Entente opfern könnte.
Jeder Zufluß an neuen, Mannschaftsmaterial ist jetzt für
das erschöpfte Frankreich, das sich vor allem entlasten möchte,
ein großer Gewinn. Um die Stimmung für diese mili¬
tärische Hilfe in Alt-Griechenland zu .entfachen, soll dort
eine starke, mit großen Geldmitteln arbeitende Propaganda
ins Leben gerufen werden. Die ankivenifelistischen Blätter
sollen stumm gemacht oder unterdrückt werden,' neue, von
der Entente unterdrückte Zeitungen werden gegründet, d,c den
Griechen des Festlandes die Vorteile auseinandersetzen sollen,
die sie bei einem gemeinsamen Kampf an der Seite Eng¬
lands und Frankreichs finden würden. In alle griechsichen
Provinzen wird sich ein Heer von Wanderrednern ergießen,
das dj,e unteren Volksschichten zu den Anschauungen Veni-
selos zu bekehren suchen wird.

Trauerfeier für Kaiser Fran , Josef
im deutschen Hauptquartier.

Großes Hauptquartier,  30 . Nov. (W . T. B.
Amtlich.) Auf Befehl des Kaisers fand heute in der katho¬
lischen Pfarrkirche des Großen Hauptquartiers in Gegen¬
wart des Kaiferpaares , des Generalfeldmarschalls v. Hm-
denburg und der Militärbevollmächtigten unserer Verbündeten
eine Trauerfeier für Kaiser Franz Josef statt.

Dämmert’s?
Unter der Ueberschrift „Deutschlands verjüngte Kcaft"

veröffentlicht die angesehene englische Wochenschrift„Nation'
einen Aufsatz, der beweist, daß trotz aller geschickten Stim¬
mungsmache die Wahrheit in manchen englischen Köpfen zu
dämmern beginnt. Der Verfasser knüpft an die englischen
Hoffnungen auf die große, russische Offensive an und fährt
fort : „Als dann im Augenbick der russischen Hochflut der
französisch-britische Ansturm in Szene gesetzt wurde und nach
diesem das italienische Vordringen am Jsonzo , und als
schließlich die Streitmacht von Salonik Rumänien zum Leben
weckte und zum Kampf anfeuerte , da schien die endgültige
Riederringung des deutschen Reiches mit Riesenschritten heran¬
zunahen. Durch einen verzeihlichen Gedantensprung fühlte
unser englisches Volk dos glückliche Ende erreicht, übersah
den doinenreichen Weg, der noch übrig blieb, und sah schon
im Geiste, wie es dem geschlagenen Feinde großmütige,
aber nicht aflzu großmütige Friedensbedingungen auferlegte

Dies ist der 27. Monat des Krieges und der 4.
der Offensive der Alliierten — der 5., wenn wir den 1. ^
nat der russischen Offensive mitrechnen —. 2 Monah sul
es schon her, daß die Alliierten eine Verstärkung erfHtlte„ 1
die alles in allem genommen ungefähr eme Million ’
betrug . Vier Monate !"

Und als deren Ergebnis muß festgestellt werden: ,
Deutschen haben ihre Ostfront nicht allein wiederhergestE-I
sie ist mit solcher Kraft gefestigt, daß alles . geschickte und
heroische Hämmern unseres russischen Bundesgenossen kaum
dazu fführt, auch nur ein wenig an ihr zu . rütteln. Dh
deutschen Gegenangriffe im .Westen sind wieder häufige
und heftiger geworden . . . . Was uns nachdenklich stiinni^
muß. ist, daß Deutschland in dem Augenblick, wo wir den
Höchstdruck auf alle seine Fronten ausübten , imstande ist>
eine neue Offensive vorzubereiten und zu entwickeln. . >:

Unsere Siegesstimmung in England während der lebten
paar Monate hat uns dazu gebracht, die Tatsache zu ver¬
gessen, daß der Feind gegenwärtig mehr Landgebiet der
Entente in seiner Hand hat , als er jemals beanspruchte oder
auch nur zu beanspruchen dachte. Er hat in seinem Besitz
den Korridor nach dem Osten, der Berlin mit Bagdad
verbindet, er behauptet Kurland , Polen , Teile des eigenl-
lichen Rußland , Belgien (abgesehen von einem winzigen Strei¬
fen) und einen wichtigen Teil des industriellen Frankreich.
Andererseits halten mir seine gamen Kolonien, seinen Handelj
und seine Nahrungszufuhr . Wenn er in seine gesamte Front j
wieder jenen Zustand der standhaltenden Kraft bringt, die uns !
so wenig vorrücken läßt , stvie dies im südlichen Teil der !
Ostftont und gegenwärtig in Frankreich der Fall ist, so ist I
Deutschland in der Lage, einen Frieden traft seiner Faust- |
psänder zu erzwingen, und dies würde, wie immer die Bx- t
dingungen sein mögen, einen erheblich anderen Einfluß auf die
künftige Entwicklung Europas haben als ein Friede, bei dem
Deutschland nichts in Händen hat ."

Aehnliche Versuche, die Dinge ohne die Brille englischer
Herrschsucht zu sehen, sind in letzter Zeit in England nicht
'mehr vereinzelt.

ver CUHl« zum Heuherslen
Der Reichstag hat das Gesetz Äberdie Heimatdienstpflift.

das jeden deutschen Mann zur Arbeit im Dienste des Vater¬
landes verpflichtet, in überwältigender Einmütigkeit Wirk¬
lichkeit werden lassen. Das Wert , das alle vorhandene»
männlichen Kräfte des deutschen Voltes zum Kampf für die
Existenz aufbtetet und auch in weitem Maße auf die frei¬
willige Mitarbeit der Frauen rechnet, tritt nunmehr in Kraft
Die Beratungen des Entwurfs in der Kommission, wie m
Plenum des ' Reichstags hohen alle wirtschaftlichen, insbe¬
sondere aber die kriegswirtschaftlichen Probleme des deutsche»
Lebens erörtert und zu Ergebnissen geführt', wie sie bür.
Bedeutung der Stunde entsprechen. Aus dieser ernsten tief¬
gründigen '-Arbeit ist in Gemeinschaft von Parlament und
Regierung unter vollster Berücksichtigungder Erfordernis
des Wirtschaftslebens ein Gesetz entstanden, dessen Güte fein
Vater der Leiter des Kriegsamtes , Generalleutnant von
Eröner . anerkannt hat , dessen Wert in Kürze aber auch
allgemeine Anerkennung im deuffchen Volke finden wird.

Das neue Gesetz bedingt eine völlige Umwälzung der
bisherigen Zustände, obwohl es im Geiste nichts weiter
ist als eine ins Ungeheure gesteigerte Ausdehnung der ieit
hundert Jahren bestehenden allgemeinen Wehrpflicht, flu
diesem Geiste haben auch die Presse und das Parlament
das Gesetz gewürdigt. Der Chef des neuen Kriegsamte;
wird, auch mit der Volksvertretung durch die für diese
Zwecke ernannten ISgliedrigen Kommissionen in dauernder
Fühlung bleiben. „ , , . .

Wenn das Gesetz auch sofort tn Kraft treten wird,
so braucht darum doch keine Besorgnis zu erstehen, dah
durck seine Einführung ein wirtschaftliches Chaos geschafm
werden soll. Seine Einführung wird zwar enerqisch, ,ader
langsam und mit Berücksichtigung aller bestehenden ivm-
schostlichen Kräfte erfolgen. Die Interessen der Arbeiter wei¬
den gewahrt werden ; auch der Mittelstand wird vpllü
Verständnis für seine Wünsche finden. .

Dem deutschen Volke ist es mit Hilfe zweier Faktom
möglich gewesen, dem Ansturm einer Welt von Feinden >°
lange und erfolgreichen Widerstand zu leisten: durch die
unerhörte Stoß - und Widerstandskraft unserer Heere, die
eine wirffame Rückendeckung durch die außerordentliche otnrre
unserer Volkswirtschaft erfuhr. Angesichts her Erfahrung-",
die mit dem deutschen Wirtschaftsleben wahrend der beide»
Kriegsjähre gemacht wurden, denkt naturgemäß niemand
daran , diesen wundervoll wirtenden Mechanismus zu zei-
stören. Im Gegenteil, die Organisation unserer Volkswm-

Roman von Anny Panhuys.
15) (Nachdruck verboten)

Hedwig blickte mit starren Augen in den Garten hinaus,
in dem die Bäume in so satter grüner Pracht standen,
und eine winzige, aber tiefe Falte machte ihr Antlitz plötzlich
um Jahre älter.

Blandine sagte langsam: „Vielleicht wird die unange¬
nehme Geschichte noch einmal auf diplomatischemWege ber-
aelegt."

„So gut wie ausgeschlossen!" entschied Maurice und
Frau Lepic entschloß sich zu einem tiefen Seufzer.

Ein Telegramm ward gebracht. Es war von Hedwigs
Vater , aufgegeben in einem Städtchen der Schweiz, und ent¬
hielt nur die kurze Weisung, sofort abzureisen.

Da löste sich Hedwigs Starrheit endliche und >ie schluchzte
laut aus. . , ^ ,

„Maurice , was soll aus unserer Liebe werden, lieber,
lieber Maurice !"

Der schlanke Mann legte seinen Arm um die zitternde
Gestalt . . „ f

„Armes Schätzchen, sei doch nur ruhig. Unserer Liebe
wird der Krieg nichts 1u.n. Nur warten werden wir müssen,
bis es wieder still geworden, bis sich die vom Sturme auf-
gepeitschten Wogen wieder geglättet haben." Er strich über
das blonde seidenweiche Haar . „Natürlich mußt du dem
Wunsche deines Vaters folgen und dich sobald als möglich
nach Haufe begeben, für alle Fälle . Der Krieg steht aller
Berechnung nach unnrittelbar bevor und kann in diesem
Augenblick schon erklärt sein."

Hedwig richtete sich in Maurices Armen hoch.
,Zch reffe morgen vormittag , heute abend dürfte es

kaum noch angehen."
Ihr Kopf war wüst und wirr, durch das Plötzliche, das

über "sie gekommen, und doch hatte sie etwas Trost gesogen
aus dem, was Maurice gesagt. Sie lächelte sogar ein wenig
und wiederholte: „Unserer Liebe wird der Krieg nichts
antun , nur warten werden wir müssen, bis es wieder still
geworden."

Sie waren ja beide noch jung, sie neunzehn und Maurice
.siebenundzwanzig Jahre . . .

„Ich werde dir oacken Helsen, erbot sich Blandme,
und Frau Lepic verstieg sich dazu, in Nagendem Tone zu
äußern : „Traurig , daß Sie in Preußen geboren sind, liebe
Hedwig."

Das junge Mädchen beachtete die Taktlosigkeit kaum,
sie war dergleichen schon von Frau Lepic gewöhnt.

Maurice wanderte mit weitausholenden Schritten durch
das Zimmer und begann mit einemmal, in abgebrochenen
Sätzen zu reden. Es klang beinahe, als unterhielte er sich
mit sich selbst. .

„Dumme Geschichte, daß meine Arbeit nun noch nicht m
den Händen des Prüfungsausschusses ist. Die Gelegenheit
jetzt wäre ja wie geschaffen dazu, meine Wünsche zu erfüllen.

Hedwig lehnte mit schlaff niederhüngenden Armen an
einem Sessel. Um Gottes willen, was meinte denn Mau¬
rice? Er sprach von seiner Erfindung , der grauenhaften
Erfindung , die der Menschenvernichtung, der Feindesvernich¬
tung galt!

Sie fror.
Preußen war jetzt Frankreichs Feind, und wenn es zum

Kriege kam und die Erfindung von Maurice von der Re¬
gierung angekauft und angewandt wurde, dann waren es
ihre braven, grundehrlichen und gütigen 'Landsleute , denen
seine böse Erfindung die Glieder zerriß.

Der Gedanke brannte wie Feuer.
Allerbarmer, das durfte nicht geschehen!
Mit raschem Schritt trat sie auf den Mann zu.
„Maurice , du denfft doch hoffentlicht nicht im Ernste

daran , jetzt deine Erfindung anzubieten?"
Er schien mit seinen Gedanken weit weg zu sein, denn

er schaute sie völlig verständnislos an, bis er dann begriff.
„Aber selbstverständlich will ich jetzt die Erfindung an-

bieten," seine Augen leuchteten triumphierend. „O, ihr werdet
sehen, wie prächtig sie sich bewähren wird."

„Maurice , du vergißt, daß, wenn sich deine Erfindung
bewährt, die Menschen meines Heimatlandes die Opfer sem
werden."

Er krauste die Stirn.

„Das ist übermäßige Empfindsamkeit, daran kann tö-
meine Pläne nicht zerschellen lassen."

Hedwig erkannte aus dem kurzen Ton der Antwort
daß jede Silbe , die sie in dieser Angelegenheit noch spreche"
würde, vergebens war.

Blondine schüttelte den Kopf. ,
„Nein, Hedwig, um solcher Erwägungen willen

Maurice auf keinen Fall seine Zukunft aufs Spiel jetzen.
Da fühlte Hedwig mit Bitterkeit, man verstaub F

I,tet  1l !ch zugleich empfand sie mit schmerzhafter Deutlichkeit,
daß sie jetzt hier überflüssig war. Man wollte ,lch. osn
und aeradeherein über die Neuigkeit, über den
Preußen , unterhalten , sich aussprechen, und nahm doch
sicht aus sie, die nun plötzlich zu der Partei des Feindes g
hörte.

Maurice unterbrach ihr Grübeln. . ..
„Ich reffe morgen nachmittag und versuche, meine«■

findung an maßgebender .Stelle selbst vorzulegen. ^
Sprengkörperchen lassen sich unter meiner Auff' cht soson
Massen Herstellen. Leider habe ich nicht cm einziges « a"
chen mehr vorrätig und verbrauchte alles bei der gr»v
Probe letzthin." 0 .mmCr

Hedwig, die schon daran gedacht hatte , das Z>m
zu verlassen, fragte , ob sich die Bällerchen, wie er sie neu
so schnell anfertigen ließen.

„Gewiß, einige Tage genügen dazu. Jeder haU^ »
qute Chemiker vermag das nach meinen Angaben z»
Jum Glück ist die Aufstellung der verschiedenen verE .̂
Bestandteile fertig, so daß sich die Aufzeichnungen, v«
darüber in drei Jahren machte, bis ich auf das ^
stieß, für mich erübrigen. Das heißt," unterbrach
selbst, „die Aufzeichnungen muß ich gleich einem to,u- ,
Schatz bewahren, denn wenn die Reinschrift verloren gy .,
wäre ich ohne sie machtlos. Es sind bei dor Herste —+0fft
viele winzige Einzelheiten in der Zubereitung der ^ ^
nötig, daß ich mich gar nicht auf mein Gedächtnis
lassen kann." Er streichelte Hedwigs Wange. ^
liebes Kind, bei solchen Mischungen muß ,eder « top
aufs Quäntchen genau stimmen." folgt.) '



Toll Weiter gestärkt, besser organisiert, und auf Grund
Kriegserfahrungen weiter durchgebildet werden. Die

— vielfach zersplitterten und gegeneinander gerichteten
L sollen gesammelt und vereinheitlicht zur höchsten Wir-
gesteigert werden. Die neue Organisation der deutschen

Wirtschaft soll einen Weg in die Zukunft bahnen und
^istenz des deutschen Volkes für kommende Zeiten
? Es ist noch ungewiß, wie lange Deutschland den
ges Kampfes noch gehen mutz, und aus diesem Grundet nötig, die Existenz des deutschen Volkes auch gegen

uL zu sichern, die aus selbstsüchtigen Interessen heraus
\L das Wohl der Gesamtheit arbeiten. Das Gebot
Mjcht soll nicht bloß für einzelne, sondern für das ganze
I maßgebend sein. .

Vaterland erwartet , daß jedermann seine Pklicht
- Das Wort deŝ englischen Admirals Nelson bei Tra-
L r gilt in der Stunde . der Entscheidung in erhöhtem
L für das ganze deutsch« Volk. Die Sorge für die
ilamiheit mutz im freien Einverständnis auf die einzel-
^ Bürger verteilt werden, und im Bewutztsein seiner Pflicht
® jeder deutsche Mann seinen Teil zum Gelingen des

Werkes beitragen. Wird die Durchführung des Ge-

r

itn-
g

jfl in diesem Sinne erfolgen, dann wird auch dieses
ILf den gleichen Sieg mit sich bringen, .wie dies einit
f Einführung der allgemeinen Wehrpflicht im Kampfe
r Deutschlands Widergeburt getan hat.

i siechte cier Lhrkrau. ürrsn Mnn
iM Stsht

Der Krieg hat wie auf fast allen Gebieten in mancher
auch auf die Rechtsverhältnisse der Familie seinen

M ausgeübt. Besondere Rücksicht beansprucht die Ab-
kcheit des Mannes auf dem Gebiete des ehelichen Güter-
te , unter dem man die vermögensrechstliche Regelung
i durch die Ehe geschaffenen tatsächlichen Verhältnisse zu
,̂ hen hat . Lebt eine Familie in dem gesetzlichen Güter-
^ so wird durch die Eheschließungdas Vermögen der
[1U der Verwaltung und Nutznießung des Mannes unter--

m, die sich jedoch nicht auf das sogenannte Vorbehaltsgut
Frau erstreckt. Zu diesem Vorbehaltsgute gehören unter

Serem die zum persönlichen Gebrauch der Frau bestimmten
«4*1! und alles das , was durch den Ehevertrag als Vor-
deltsgut der Frau bestimmt sein sollte. An dem gesamten
jiqeu Vermögen der Frau steht dem Manne auch während
s Krieges und obwohl er sich im Felde befindet, Verwal-
m und Nutznießung zu. Er mutz zu allen Verfügungen
, Frau seine Zustimmung geben. Nach ausdrücklicher Be-
Miung des bürgerlichen Gesetzbuches ist jedoch diese Zu-
RMNg nicht erforderlich, wenn der Mann infolge seiner
Wesenheit an der Abgabe der Zustrmmungsertlärung ver-
»dert ist und mit dem Aufschübe des Rechtsgeschäfts Gefahr
Mutzen ist. In vielen Fällen wird sich diese Voraus-
Mo ergeben, beispielsweise könnte man an dem Fall einer
ktzlichen schweren Erkrankung der Frau oder der Kinde«
jen, die vielleicht eine sofortige Operation notwendig
M. In diesem Falle wäre also die Frau cherechtigt,
u'tpapiere zu veräußern oder ein Darlehen aufzunehmen.

Ebenso erweitert sich, wo der Mann bielleicht monate-
«5 ohne Unterbrechung im Felde steht, auch der häus-
h Wirkungskreis der Frau . Schon in gewöhnlichen Zeiten
dieFrau nach bürgerlichem Recht berechtigt, innerhalb ihres
glichen Wirkungskreises die Geschäfte des Mannes für
tz zn besorgen und ihn zu vertreten. Rechtsgeschäfte, die

st ! innerhalb dieses Wirkungskreises vornimmt, gelten .im
lernen; des Mannes vorgenommen, wenn nicht aus den

j Wndei: fick ein anderes ergibt. Wie weit sich diese Ver-
Mtimgsbefugnis erstreckt, wird sich dem ganzen Zuschnitt
I« Hauswesens und der Lebensführung anzupassen haben,
föt int Kriege wird man ihr mit Rücksicht auf die Ab-
»jmheit des Mannes die Befugnis einräumen müssen, den
mit in einem bedeutend erweiterten Umfange zu vertreten
»d die Angelegenheiten des gesamten Auswesens zu be-

1 irgen.
Auch die Rechte des abwesenden Kriegsteilnehmers als

later werden durch die "Mutter wahrgenommen werden
- I| en. Nach den Bestimmungen des bürgerlichen Gesetz¬

tes steht ein minderjähriges Kind unter elterlicher Gewalt,
ist deren der Vater Recht und Pflicht hat , für das Kmd

f sorgen. So steht ihm u. a. die Bestimmung über den
chnthaltsort des Kindes sowie im allgemeines die Per -,
(hing des Kindes zu. Die elterliche Gewalt über alle
tnber, deren Vater im Felde steht, übt jedoch die Mutter
is; das gilt auch dann, wenn der Vater vermißt wird

lieft in Kriegsgefangenschaft befindet. Steht der Vater
Jod; nicht im Feldheere, sondern tut er im Inlande Dremt,
' »irb es sich, nach den Umständen des einzelnen Falles
^ten, oft ein Verhindertsein an der Ausübung der ekter--
4en Gewalt durch den Vater anzunehmen ist. Einer Be-

- '»NLchligunq der Mutter zur Ausübung der elterltchen
Mt durch das Vormundschaftsgericht bedarf es nicht.
•* elterliche Gewalt geht von selbst auf die Mutter über.
Mn jedoch eine Vertretung in Vertnögensangelegenhetten

I J.Sragc kommt, wird es zweckmäßig fein, wenn die Ehefrau
fw Vormundschaftsgerichtdie Bestellung emes .lbw -ien-

• ^ Verhältnisses beantragt . Um Mißverständnissen Vorzü¬
gen. sei ermähnt, daß die Nutznießung am Vermögen
Minder , solange der Vater lebt, nicht auf dre M'lktt.r
^geht.

Deutscher Reichstag.

°ral ton ' S anoermann:  Dersoiten ./die trotz kör-
°r Leiden zum Militärdienst einberufen sind, haben einen

' auf Rente, wenn ihr Leiden sich verschlimmert,
folgt der zweite Punkt der Tagesordnung : G-mem-

!tnfi/>„„„ Reloreckuna des Kriegs-

Abg . Zehnter (Zentrum ) begründet kurz das Gejetz,
das hierauf in erster, zweiter und dritter Lesung ange¬
nommen  wird . Damit ist die Tagesordnung erledigt.

Schluß nach 3 Uhr.

Berlin,  1 . Dez. Auf der Tagesordnung stehen zu-
t kleine Anfragen.
Abg. Bassermann (Natl .) bittet um Auskunft
dir Ausweisung der deutschen Eesandlen

Athen. . . ..
Staatssekretär Dr . Z i m m e r m a n n : Es rrchng,
Gesandten des Vierbundes wurden vom tranzo,sichen
»ral Fournet zur Abreise gezwungen, aber dank dem
lreifen der griechischen Regierung konnten sie an Bord,
' griechischen Schiffes nach Kawala gehen. Griechen-

Hai sich bereits entschuldigt, aber wir wißen ,a, me
^ alte Kulturvolk mit Füßen getreten wird.
Abg. Simon (Soz .) betr. die Einziehung alter Männer
Militärdienst und spätere Abweisung ihrer Ver.iche-
^risprüch-

jRmUieb.

£oftater utuk ©«rnii#c®M«r Seit*
Limburg,  den 2 Dezember 19

Die H ausfammlung für die Wcihnachts-
bescherung  unserer Lazarette, die morgen, Sonntag vor¬
mittag , vorgenommen wird, sei noch einmal warm
empfohlen.

... Theater in der „Alten  Post " . Auf das
morgige Easffpiel von „Alt-Heidelberg" sei nochmals be-
onders aufmerksam gemacht, zumal es das letzte bis nach

Weihnachten ist.
Wohltätig teils abend.  Des gewohnten Zu¬

spruchs dürfte sich auch der neuerlicheW o hlt ä,tigteits =
abend  erfteuen , den das 2. Landsturm-^ nsanterle-Ersatz-
Bataillon Limburg XVIII/27. Sonntag,  den 10. De-
zember, abends 8 Uhr. im großen Theater,aale der Alten
Post " veranstaltet. Aus den Ertragnissen soll den bedürftigen
Landsturmleuten des Bataillons eine W e i h n a cht s b e sche -
rung  bereitet werden. Außer dem Vortrag gebrochener
Dichtungen gelangen zur Aufführung : Bilder aus
Deutschlands großenZeiten;  Orchester- und Oinzel-
Müsikstücke. ausgeführt von Künstlern der Mimkabtesiung
des Bataillons ; ferner „D er Land sturmmann im Kin¬
derwagen ", ein Ulkslückchen mit Gesang (Perjoneiw Flo¬
rian Fürchtenichts, Feldwebel; Aennchen, seine älteste a.och.er
(17 Jahre alt ) ; Lullu, seine jüngste Tochter llfte Jahre ) ,
Anton Liebemich. ein verliebter Landsturmmann ; Ja .oo
Sckwupp, ein bezechter Landsturmmann; Dunkel, ein Ein¬
brecher. — Außerdem hat Fräulein Hilde Speyer,  die
erste jugendlich-dramatische Sopranistin vom e- tadtlhcater ln
Eoblenz  in hochherziger Weise ihre Mitwirkung zuge-
faqt . Der Vorverkauf  bei der Buchhandlung Herz
(A. Heinrichs, Fernsprecher 99) Grabenstrahe, ist bereits er-
öffnet. Die Eintrittspreise betragen im Vorverkauf 2.—.
1.50, 0.75 Mart , an der Abendkasse2.50, 1.75, 0,75 Mark.

er ein gefo  n g e n. Eme Emicr ^Jagdge¬
sellschaft hielt vor ein'geu Tagen in der Gegend von Holzappel
eine Treibjagd ab. Plötzlich wurde „Das Ganze Halt"
gcblas-n. Knaben halten in einem dichten Gebü ch zwei
sianzösiiche Gefangene entdeckt. Sie waren aus dem hiesigen
Gcsaiigenenlager entwichen und ans dem Wege nach Holland,
wo einer der Gefangenen Verwandte hat. Sre waren beide
so reichlich mit Lebensmckreln versehen dag einer verzig . der
andere süafz>g Pfund Konserven mit sich führte. Sie wurden
unter sicherer Bewachung in ihr altes Stammguarkier zu-
iückgeleitet.

... Bezugsmarken für mehlhaltige Nähr¬
mittel.  Die Stadtverwaltung keift uns folgendes mrt:
In Zukunft wird die Ausgabe von m eh l h a l t i g e n Nähr¬
mitteln (Grieß , Graupen usw.) nur noch gegen Bezugs¬
marken verabfolt . Zu diesem Zweck ist dem fetzt zur
Ausgabe kommenden Brotbuch eine Karte , 8 Bezugsmarken
enthaltend, beigeheftet worden. Die Einwohnerschaft wird
ersucht, diese Marken sorgfältig aufzubewahren. Die Menge,
die auf eine Atarke zur Ausgabe gelangt, ward vor zedem
Verkauf von mehlhaltigen Nährmitteln vocher bekannt ge¬
geben werden.

.. .. V o n d e r P o st. Von Sonntag , den 3. Dezember,
ab fällt die seitherige letzte Sonntags -Leerung der Briefkästen
zwischen 8,45 und 9,30 abends weg. Die Kasten werden
künftig Sonn - und Feiertags nur um 6 Uhr früh und um
6 Uhr abends geteert. Die Sendungen aus der Abendleerung
erhalten Beförverung mit dep Zügen nach C oblenz  —
ab 8,19, nach Gießen — ab 8.21  und nach F r a n k-
furt (Main ) — ab 8.28 Uhr. Sendungen, dre noch mit
dem letzten hier abgehenden D-Zug in der Richtung nach
Gießen — ab 11,07 — befördert werden sollen, müssen ent¬
weder bis 10 Uhr in den Kasten am Postamt , Framt-
furterstraße , oder bis 11 Uhr in denjenigen an der Post¬
dienststelle am Bahnhofsgebäude eingeworfen werden.

W . Fugend wehr Limburg.  Morgen , Sonntag,
findet di? nächste Uebungsftunde der hiesigen Iugendwehr
statt Es wird ein Marsch, verbunden mit einer Felddienst-
übung, stattfinden. Alle Iungmannen der Iugendwehr , die
mit Schanzgeriäten ausgerüstet sind, treten um 2 Uhr an,
während die anderen Iungmannen , die noch nicht im Be |,tz
von Schanzgeväten sind, um 23/i Uhr zum Dienste untreten.
Die Uebung wird wieder unter Führung von mehreren
Offizieren vor sich gehen. Es liegt im Interesse des Vater¬
landes daß die Iungmannen der Iugendwehr recht zeihlrrich
und pünktlich zur Uebung erscheinen. Ferner wird nach der
Felddienstübung der erste Unterricht im Handgranatenwersen
beginnen. Es sind zu diesem Zwecke der Iugendwehr mehrere
Preise gestiftet worden, die bei dem am Schlüsse des Kurses
stattfindenden Preiswerfen an die besten Iungmannen un
Handgranetenwerfen zur Verteilung kommen. Anmeldungen
hierzu werden am selben Tage von dem Kompagnieftihrer
entgegengenommen.

W . Fußballwettspiel.  Voraussichtlich findet mor¬
gen nachmittag auf dem hiesigen Marktplatz das Reloitr-
wettspiel zwischen der ersten Mannschaft der Sportabteilung
des Evang . Iünglingsvereins und der gleichen Mannschaft
der Kadettenanstalt Oranienstein statt. Das Spiel beginnt
um 3 Uhr. Das auf dem Oraniensteiner Eierzierplatz aus-
getragene erste Wettspiel zwischen diesen Mannschaften endete
mit einem Siege der hiesigen Mannschaft mit 4 :1 Toren.

Die Zahlme : st erlauf bahn b ^ i der Kai¬
serlichen Marine.  Bei der Koiserl chen Marine wer-
dm in nächster Zeit wieder junge Leute als Marinezahlmeister-
anwäiter eingestellt. Schr .ftl che Gesuche um Einstellung sind
an das Kommando der 2. Wetsid>oision in Wilhelmshaven
zu richten. Die 'Marinezahlmeister gehören zu den oberen
Beamten der Marine mit bestimmtem Offizitrslang : dement¬
sprechend werden auch die Anforderungen an ,hre Vorbildung
und Erziehung gestellt. Vorbed'ngungen für die Einstellung,
sind u. a : m ndestenS Reife für die Pnma einer höheren
Lehranstalt, Alter möglichst nicht übcrzwanzig Jahie und Lre-
und Tcopendienstfähigkeit. « ll:S sonst Wissenswerte ist zu
ersehen aus den „ Ännahmebedingungen für die Marinezahl¬
meisterlaufbahn" . Neudruck I9l2,Preis 50 Pfennig, Buchhand¬
lung C. LahicS Nachfolger, in Berlin, Wchhelmstraße.

,= Staffel , 1. Dez. Dem Landsturmman Heinrich
Lang  von hier, zurzeit im Landst.-Inf .-Batl . Neustadl 9..
17. Res.-Korps , 4. Kompg, wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

Terminkalender.
Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 23.

November 1916, Kreisblatt Nr . 275, betreffend Einsen-
duno von 2 Stück Gemeindelisten und der Reinschrift der
Zählbezirkslisten für die Viehzählung am 1. Dezember 1916,
läuft am 4. Dezember 1916 ab.

Schweres Eisenbahn Unglück in Ungarn.
Budapest. 1. Dez. (zf.) Auf der Station Hercegalom

unweit von Budapest auf der Budapest—Brücker Strecke er¬
eignete sick nack Mitternacht ein sehr schweres Etsenbahn-
unglück, dem über 30 Tote und über 120 Verwundete zum
Opfer fielen. Viele Verletzte liegen noch unter den Trüm¬
mern. Das Unglück entstand dadurch, daß der Wiener Etlzug
Nr . 3, der eine mehrstündigeVerspätung hatte , infolge falscher
Weichenstellung mit voller Gewalt in den auf der Station
stehenden Grazer Persouenzug hmeinfuhr. Alle Waggons
wurden zertrümmert. Rettungsmannschaften von Budapest
fuhren um 2 Uhr nachts mit einem Eitrazug zur Unfallstätte.

Budapest, 1. Dez. (zf.) Ueber die Eisenbahn-Kata¬
strophe auf der Brücker Linie Budapest—Wien wurden ,chrcck-
licke 'Einzelheiten bekannt. Bisher sind etwa 60 Tote
und 140 Verwundete,  darunter 10 Leichtverwundete,
festaestellt. Das Unglück erfolgte unt 1 Uhr nachts in Her-
ceahalom, wo der Wien-Brucker Eilzug in .den auf der
Station Herveahalom stehenden Grazer Persouenzug, der
von Budapest mit einstündiger Verspätung abgelassen worden
war , fuhr. Die Lotomotive des Eilzugs rannte rn einen
Waggon dritter Klasse des Personenzuges, der hinter dem
Gepäckwagen des Eilzuges befindliche Salonwagen wurde
zum Teil zerdrückt, wobei der Z i v i l g o u v e r n e ur von
Serbien,  der bekannte Historiker Geheimrat Thalloczy.
einen furchtbaren Tod fand,  während seme im Neben¬
abteil befindliche Nichte unverletzt blieb. Mit Thalloczy
war der gemeinsame Honvedminister Hazay gereist, derjedoa>
in Haab den Zug verlassen hatte. In den darauf folgenden
Wagen erster Klasse wurden mehrere Zöglinge emes Mili-
tärinternats verwundet, einer getötet. Um so schrecklicher
war das im Personenzug angerichtete Unheil. Der Wagen
dritter Klasse,  in den die Lokomotive fuhr , wurde
förmlich zermalmt . Alle Insasfen , zumeist
Urlauber,  die von der Front kamen und fast alle oerells
schliefen, wurden getötet.  Außerdem wurden noch sechs
Wagen zertrümmert und durch den Anprall aus dem Geleise
geworfen. Die meisten Insassen dieser Wagen wurden schwer
verletzt, viele getötet. Auch diese Personen waren zumeist
Soldaten , außerdem zehn russische Gefangene, von denen
einer tot ist. Von Budapest begaben sich mehrere Zuge
freiwilliger Retter, von Kelecfoeld ein dort stehender deuH
scher Lazarettzug unter Führung des Oberstabsarztes Posch
nach der Unqlücksstätte. Aus der Unglücksstatte selbst leistete
eine dort zufällig anwesende deutsche Pionierabteilung d,e
erste Hilfe. Bisher wurden 106 Verwundete und die Leiche
Thalloczys nach Budapest. 32 Verwundete nach Komorn
bracht. Die Ursache der Katastrophe ist bisher nicht zu¬
verlässig festgestellt worden.

Zyklonverwüttungen i« Indien.
Bombay. 30. Nov. (W . T . B .) Bei einem Zyklon

in Pondecherry wurden 300 Personen getötet, der Sach¬
schaden ist bedeutend.
Beilegung des australischen Bergarbeiterstreiks.

Melbourne, 30. Nov. Meldung des Reuterschen Büros.
Der Kohlenarbciterstreik ist beigelegt. Die Arbeiter nehmen
die Arbeit am Montag wieder auf.

* Humor . Beim täglichen Rapport bittet der Jnfan-
terist Meier seinen Hauptmann um einen Tag Urlaun mit
der Begründung, daß er seiner Schwester beim Umzug helfen
müsse. Der Hauptmann kennt seine Pappenheimer und meint,
er werde sich die Sache bis zur abendlichen Befehlsausgafte
überlegen. Am A end winkt der Hauptmann den Jnfante
listen zu sich und lagt- „Meier, ich habe am Vormittag auf
meine Anfrage hin von ihrer Schwester ein Telegramm er¬
halten, worin sie mr mitteilt, daß der Umzug noch nicht
statffände und sie vorläufig die Hilfe ihres Bruders nicht
nötig habe/ Darauf prompt Meier: „Herr Hauptmann. ich
melde gehorsamst, es sind zwei Schwindler in der̂ Kompagnie.
Dcr eine bin ich Ich habe nämlich gar keine Schwester."

Advent.
Wieder ist das Wunderweben.
Wird in Augen und Gebärden
Ueber Kämpfen und Gefahr
Heit ein Wissen offenbar:
Weihnacht will es wieder werden. —
Herffchen Tod und Not auf Erden,
Tobt die Welt, ein wild Getümmel;
Uns zu Häupten selig klar —
Einigkeit, unwandelbar —
Steht der Stern am hohen Himmel.
Und die Seelen füllt sein Glänzen:
Lichter wird das dunkle Wehe;
Glaube strahlt aus tiefftem Grund:
„Wirst einst jubeln, deutscher Mund:
Ehre sei Gott in der Höhe !"

Reinhold Braun.

KotteSdtenstordnnng für Limburg.
Kathoiischc Gemeinde.

1 Adventsonntag den 3. Dezember.
Im Dom: um 6 Uhr Frühmesse, um 8 Uhr Kindergottcsdienst

mit Predigt, um 9',2  Uhr Hochamt mit Predigt ; Nachmittags : 2 Uhr
Christenlehre.

In der Stadt ' irche um 7, K und 11 Uhr hl. Messen, die 2 mit
Gesang letztere mir Preoigt. Nachmittags 3 Uhr Nvvene-Andacht.

In der Hospilalkirche: Um 6 und 8 Uhr ht. Dtessen, letztere mit
Predigt.

An den Wochentagen: Im Dom um 8' /* Uhr Frühmesse. In
der Stadtkirche'um 6 Uhr Roratemess' , 11m l ‘ |, Uhr Schutgoltesdienst
8>(* hl. Messe.

I » der Hospilalkirche um 1®;4 Uhr SchutgotteSdi» st.
Montag Uhr im Do,n feiert. Jahraml für Karl Hilf; um

8»/* Uhr Jah -amt für Karl Hilleoraud.
Dienstag 7®j, lldr im Dom Jahramt für Jasef Unkelbach und

Angeh. um 8'lt Uhr im Dom Iahramt für Theodor Hcnrler und
Ehefrau: um 8' |„ Uhr in der Smdtkirche Jahramt für die verst.
tocitglrede, und Wohliäter des Sterbevereins 0. hl Josef.



Mittwoch , 78/4 Uhr im Dom feiert . Amt zu Ehren des hl- Nikolaus,
„m 8' /2 Uhr im Dom Jatramt fSr Frau Am o Romme sheim und
deren Sohn den geiall . Krieger Josef Rommelsheim ; nachmittags 1 Uhr
Andacht zu Ehren des hl. Nikolaus

Ne ne LSute - Ordnun  g.
Pom 1. Adventssonntag den 3. Dezember wird die nene Länte -Ord

nunq einocfüfait. Es wird >|2 Stunde vor Beginn des Gottesdienstes
zum 1. male und " 4 Sunde später zum s und etztemal gelautet.
Der Gottesdienst beginnt dann punkilich ans den Glockenschlaq.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 3. Dezember 1916.

1. Advent.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Pormittaas Iv Uhr Hauvtgo ' tesdiens». Herr Dekan Obenaus.
Bormitiaas 11 ' !« Uhr Kindergottesdienst Herr Hitf - vredlger Sanner
Abends 8 Uhr Kriegsbetstunde . Herr Hilfsprediger Sanner.
Die Amtswoche (Taufen und Trouungen ) har Herr Dekan Obenaus
Die Ar beit S ab ende  der Frauenhilfe fallen bis auf weiteres

«otteSdienstordnAus für R - ukel.
Sonntag d. 3. Dezember 1916.

1. Advent.
Runkel:  Vormittags 10 vhr . Herr Pfarrer Schütz.

Steeden:  Nachmittags 2 Uhr . Herr Pfarrer Schütz.

Kirchcnsammlung für die Heidenmission ._

aus.
Jungf raue irv erein  Donnerstags abends 8 Uhr im Martha»

stift^ Weiersteinsiraße.
Püchcrei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstrahe 14. geöffn«'

So nntags von 1|211—12 Uhr.

Viktualienmarkt zu Limburg a. d. Lahn.
Richt .Preise vom 2. Dezember 191E A -pfel per Psd . 15 bis

30 Psg . Apfelsinen per Stück 00 —00 Pfg . Aprckojen per •
00 - 00 Mg .. Birnen per Psd . 15 — 30 Psg .. Schneidbohnen per Psd.
00 - 00 Psg ., Bohnen dicke per Pfd . 00—00 Ptg . Blumenkohl per
Stück 20- 50 Md -, Butter das Pfd 0 00 Mk .. C ' brouen P« © « <*
00- 00 Pfg ., 2 Eier 00 Pfg ., Endivien per © rück 5- 10> Mg.
Kartoffeln per Pfd . 0- 0 Pfg .. Kartoffeln per Ztr »
Knoblauch per Psd . 00- 000 Mk Kohlrabi , ober.rdi ch M ©tück
8- 10 Psg , Kohlrabi unterirdisch per 6- 8 Psg -, Kopfsalat
per Stück C—CO Pfg .. Römisch- u. Schneidkohl per Pfd . 00 - 00Ms -,
Falläp ' el per Pfund 0- 00 Pfg Rhabarber per Pfd 00 - 00 P g..
Winterkohl per Pfd . 15- 00 Pfg ., Gurken per Stück 00 - 00 Pfg .,
Einmachqurken 110 Stück 0.00 - 0 .00 Mk . Meerrettig per « tauge
00 - 00 Pfg .. Pfirsiche per Pfd . 00- 00 Pfg .. Pflaumen per Md
00 - 00 Pfg -, Reineklauden per Pfd . 00 - 00 Pfg ' . stachrlbeeren per
Md . 00 bis 00 Pfg -, Mirabellen pn Pfd - 00 - 00 Pffl .. Tomaten
per Pfd . 30— 40 Psg ., Zwelschen pe> Zir . 00 - 00 Mk ., Höchstvr.Zwet-

schon per Psd . 00 - 00 Pf «-' Roienkohl per M . 40- ^
Rettig per Stück 5- 10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd . 10- l5
Rüben weihe per Pfd 5—6 Psg .. Rüben rote -in.Rüben weihe per o— » v »-. . 1 m a
Pfq Rotkraut per Pfd . 12- 00 Psg .. Weihkraut pr
Pfq . Schwarzwurz per Pfd . 00 - 00 Pfg - Spinat v"~ , itliv AA AA CTK/v Oiaflert# wer 1A
IIS :: - bd « f**; » um « Ä- Ajv*
Wirsing per Pfd . 10- 00 Pfg -, Zwicbeiv oer Pld . 15- Oo ‘
Waliüsse 100 Stück 00 - 00 Pfg ., Haselnuff ' per Liter 0» $ ;<,

Vom Büch erlisch.

Die Europäische Kriegskarte:  Westlicher 1, -4
(französisch - belgisch - englischer Kriegsschauplatz ) 1 : 850 ^ 7
Preis 85 Pfg . , östlicher Teil ( russisch -rÄmänisch -bulgarsiz,'
türkisches Kriegsgebiet ) , 1 : 1500 000 , Preis 1 Mark , fSI
licher Teil ( italienisch - österreichisches Kriegsgebiet ) 1 :850 ogg
Preis 70 Pfg . Sämtliche vorzüglichen Karten sind im
lag des Bibliographischen Instituts in Lein
g i g erschienen und können zur genauen Orientierung brinoeiti
empfohlen werden.

Der heutigen Rümmer liegt die wöchentlich
Unterhaltungsbeilage Rr . 40 bei.

Weihnachten 1916

1

fu<
1-

*tl B»
»u

A-mver-
©an

tr , 8»

M"

w \ im

wrir
MM'

Geschenke für alle ■ ■ ■ ■ ■
Einfache und feine lederwaren.
Kleinmöbel — Teppiche — Sessel
. . . . Reizende Spielsachen . ■ > ■ «

betr
Meine

bffen und
| durch

' ist.
tion an

«den

Miftlick

Gebrüder Reuss Limburg, Bahnhofsst.

■MH

Jortes , d<
Die Erl

\ laufende,
Franksu

der Stad » Kimbnrg.

Bolkszahlung.
Diejenigen Haushaltungslisten , welche versehentlich nicht

abaeholt wurden , find am Samstag Nachmittag oder
spätestens Montag Vormittag auf Zimmer Nr. 15
des Rathauses abzulirsern.

Sollten ganze FamiUen oder einzelne Personen kemeListen
erhalten haben , so find sofort Listen >m Rathaus anzusordern.
Nötigenfalls können auch dort die Angaben gemacht und die
Liften dort ausgesüllt werden.

Limburg , den 2 . Dezember 1916.

12 (282 Der Magistrat.

Bei der MeilW I des Rote« Kreizes
giize« «eiletm LiebeSglldei ei»:

«v Bühler 12 Mundharmonikas . Frau E . Königsberger

20 Mark . Frau C . Keßler 20 Mark N . N 100 Mk.
Frau Heinrichsen 20 Mark Frau Landmesser Müller 10
Mark . Gottfried Schäfer 10 Taschenlampen Vaterl . Frauen¬
verein Linker 10 Mark . Frau Arrctz l0 Mark . N . N.
10 Mark und Lesestoff . Frau Flink 10 Mark . Frauen¬
verein Steindach 30 Mark . Frau Boy 10 Mark . Baierl.

Frauenverein Oberselters 30 Mark . Frau Landger -chtsrat
Jung 25 Mark . Frau Bankier Herz 5 Flaschen Portwein.
N . N . 5 Mark . Frau Landmeffer Baldus 5 Mark.

Den gütigen Gebern herzlichen Dank . Weitere Gaben
werden gerne entgegen genommen
7(282  Fra » Seibert.

Bei dn Meiling ll vom Mn Srenj
sind

100 Mark Limburger Bcreiusdruckerei (Nassauer Bote)

5 Mark Frau Lamdrich jr . 600 Pappichochleln Frau Gott¬
hardt . 20 Mark Oberstleutnant Heinrichsen . 30 Mk Frau
Kurtenbach . 5 Mark N N . 5 Mark N . N . 10 Mark
Frau Betty Königsbcrger . 10 Mark Frau Lina Rosenthal.
8 Fläschen Wein Frau Besmann . 20 Mark Dr . Hans u.
Frau . 25 Mark und 25 Büchsenöffner Frau Diener
5 .50 Mark N . N.

Allen gütigen Spendern im Namen des Roten Kreuzes
herzlich Dank.

6 (282 Frau Dr . Wolfs.

Säuglingspflege -Kursus
für Kranen und Mädchen.

8 Vorträge und praktische Anleitungen über Körperpflege
und Ernährung des Säuglings von Krrisschwesttr Magarete
Brandt.

Der Kursus beginnt am Dienstag , de « 5 . Dezember
um 8 /, Uhr abends . Die Teilnahme ist unentgelt¬
lich . Anmeldungen Diezerstratze 3l . 8 (280

Kreis -Ausschutz Limburg.

Photographie
Gruppenbilder . Portraits , Skizzen,

Vergrößerungen « sw.
empfiehlt . 1 (282

Atelier Mehlmann,
Inh . : G . Lind.

Diez , Bismarckstc. 4.
/

Drescherei 1917.
Bindegarnreste zum Umarbeiten für neues Binde¬

garn kauft zu hohen Preisen
I . Schupp , Seilerei.

Limburg a . d. L . Tel. 277.
2 ( 282 Fran kfurt er str . 15,

Jeden Montag trifft bei mir ein Waggon grotze
und kleine ^(282

Käufrrschweine
zum Verkauf ein.

Ferdinand Thomas
in Runkel.

Neun Mark per Ko.

zahle ich für sofort lieferbares:

«I ruh, m  null
WA mit Mil

ebenso kaust Terpentinöl . Blei-
weiss, Tran , Schellack und
Friedenslacke. 4(282
S. H. Sondheim, Farben u.

Lacksabrikate . Giessen.
Nordanlnge 11 . Telefon 2084.

Areibank
Heute Samstag , den

2 . Dez ., 5 —6 Uhr nach¬
mittags.

Von Karten Nr . 96 — 360.

12 Wochen altes

Emaflleschilder,
Gedenkmünzen

liefert in kürzester Frist

G . u . P . Lalionte
Zlsrarreiiffesehäft & Agenturen

KornmaVkt. Km

fftuferfrtjnirin

grtie BekNiiWz
dpnlip Mitzlitder des

Rhein-Mnin. Bnbnddlljealets.

Könning, de« 3 . Dezember.
abends 8 Uhr:

Gastspiel des Herrn Ernst LaskowSky
vom .. Neuen Theater " in Frankfurt a . M.

... Regvlc
hmsteinfe«
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Schauspiel in 5 Aufzügen von W . Meyer - Förster

Karl Heinrich . Ernst L askowsk'

alle
des

3 . Z 1
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i
Grotze Preise.

Nachmittags 4 Uhr:

Kindervorstellung. Tur,

W s

ntmRi
Ein Weihnachtsmärchen in I Vorspiel

,md 2 Bildern von H a r l e ß.

Vorverkauf in der Herrschen Buchhanv-
lung . Obere Giadenstraßc. 1i- ^

zu verkaufen.  10 (282

Magnus , Tal Josafat.̂

Wer verkauft
mittl . od . größere Villa -Land-
Haus mit Zubehör in ent-
sprechender Lage . Etgentümer

od Vermittler schreibe an

Hermann Krause , post¬
lagernd Limburg a . d . L.

Uij- nlngsscheiue für Wild
zu haben ln der KreiSblatt -DrnSerri.

Derdmkung
von Arbeiten zum Uruba « dk' l
kath . Kapelle zu Kussinge^

Ruf
"on Pi,

Die Schreiner , Schlosser - und Glascrarbciten
dem Wege des öffentlichen Ausschreibens vergeben

Zeichnungen und Angedotsformulare liegen bei d -m ^ ,
Herrn Techniker I . Sthardt m Lahr zur WNM j
und können e *« ett Erstattung der Abschriftskostcn l Am

bezogen werde Die Angebote find verschlossen um
sprechender Ausichrist versehen bis Montag , den l » .
der d. Js . beim Pfarramt in Lahr einzureiHm

Der Kapellenvorsw 1113 (280


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

